
In Zeiten der (angekündigten) Krise
muss man enger zusammenrücken,
darf sich an Friedrich Hölderlin erin-
nern („Wo aber Gefahr ist, wächst das
Rettende auch"), sollte jedermanns
Nächstenliebe praktisch werden. All
das macht der Sozialtreff Erlangen,
ein seit 2008 eingetragener Verein, der
eine besondere Art der Nachbar-
schaftshilfe organisiert.

ERLANGEN — Auf die Idee, so der
heutige Vorsitzende Marcus Bazant,
sei schon vor Jahren der Ausländer-
und Integrationsbeirat Heinz Szabo
gekommen, schließlich hätte sich ein
Haufen Verschworener zusammenge-
tan und einen „Grünen Samstags-
treff“ gegründet, der – der Name sagt
es schon – der Partei der Grünen nahe-
stand. Eine parteipolitische Bindung
aber wollte der Treff nicht eingehen,
und der neue Treff ist auch ziemlich
unverdächtig: Jeden zweiten und vier-
ten Samstag im Monat gibt es nun am
Samstagvormittag im Bürgertreff
„Die Villa“ in der Äußeren Brucker
Straße 49 von 9 bis 11 Uhr ein gemein-
sames Frühstück, kostenlose Lebens-
mittel und ein stets offenes Ohr für
alle Sorgen und Nöte.

Ergänzung anderer Angebote
„Damit wollen wir einen Beitrag

zur Linderung von Armut und Trostlo-
sigkeit in unserer Stadt leisten“, skiz-
ziert Marcus Bazant die Absichten des
Vereins, man sehe sich als Ergänzung
zu den bereits bestehenden sozialen
Einrichtungen wie der Erlanger Tafel,
dem Obdachlosentreff in der Heu-
waagstraße, dem „Umsonstladen“ am
Martin-Luther-.Platz oder einer Ein-
richtung wie der „Gabentreppe“ des
Brucker Pfarrhauses.
Das besondere am Sozialtreff ist die

große Offenheit: Die Menschen, die
sich alle 14 Tage in der Villa treffen,
müssen ihre sozialen Verhältnisse
nicht offen legen, „wir verzichten
bewusst auf eine Bedürftigkeitsprü-
fung, um die Schwelle zum Annehmen
dieses Angebots so niedrig wie mög-
lich zu halten und gehen davon aus,

dass bei uns nur tatsächlich Bedürf-
tige kommen“. Im Übrigen nähmen
auch Menschen am gemeinsamen
Frühstück teil, die hinterher keine
Wünsche äußerten – „die sind schon
ganz froh, wenn sie mal jemanden
haben, mit dem sie reden können“,
sagt Marcus Bazant.
Die rund 20 Vereinsmitglieder

bemühen sich, den Besuchern des
Frühstücks durch Gespräche wie Hal-
tung die Überzeugung zu vermitteln,
dass Armut keine Schande ist und
nicht versteckt werden muss, sie viel-

mehr diskutiert werden müsse, um
ihre Ursachen aufzudecken und Stra-
tegien dagegen zu entwickeln.
Das unbürokratischeKlima im Sozi-

altreff und die unprätentiöse Art der
Hilfe sei wohl auch einer der Gründe
für den guten Besuch (im Schnitt kom-
men 35 Leute zum Frühstück, die
Lebensmittel für sich und ihre Famili-
enangehörigen mitnehmen), vermuten
Bazant und seine Stellvertreterin
Christine Scholz. Aber auch kleine
Aufmerksamkeiten für Kinder wür-
den dankbar angenommen, ebenso

wie Hinweise auf Adressen und
Anlaufstellen der Sozialdienste.
Neben der materiellen Hilfe für den

Verein – es gibt immer wieder Geld-
und Sachspenden, häufig auch Back-
werk – freuen sich Bazant und Scholz
vor allem darüber, dass immer mehr
Aktive mithelfen – auch aus den Rei-
hen der Besucher. Auch ein Stück
Hilfe zur Selbsthilfe. P. MILLIAN

Z Spenden an Sparkasse Erlangen,
Kt. 60033859, BLZ 76350000
info@sozialtreff-erlangen.de

Seit einigen Tagen tobt ein skur-
riler Streit um die Frage, ob in der
Fränkischen Schweiz das Bier,
hier Seidla genannt, zu billig ist.
Die neue Tourismus-Chefin San-
dra Schneider hat – durchaus
nachdenkenswert – orakelt, ohne
vernünftigen Preis könne auch
die Qualität auf Dauer nicht stim-
men, und daraus gefolgert, dass
ein Nullfünfer-Seidlein für 1,40
Euro „zu billig“, sprich: nicht kos-
tendeckend sein könne.
Nun könnten die Erlanger, die

den von Tieck und Wackenroder
entdeckten „Schlupfwinkel des
deutschen Gemüths“ (Hans Max

von Aufseß) schon längst einge-
meindet haben, zum aktuellen
Preisstreit durchaus etwas beitra-
gen – schließlich sind es nicht
zuletzt die Erlanger Studenten
gewesen, die als schwere Schluck-
spechte an den Wochenenden in
die „Fränkische“ ausflogen. Sie
halten sich aber ausnahmsweise
einmal zurück, weil sie keine
schlafenden Hunde wecken wol-
len. Denn gerade in Erlangen ist
man beim Thema Bier von keiner-
lei Billigmachern bedroht, hier
glänzen die Preise wie die Sudkes-
sel. Dafür ist alles hygienisch wie
ästhetisch völlig unverdächtig –
kurz: hier stimmt die Qualität.
Die hat – jawohl! – ihren Preis.

Damit tragen die Erlanger dazu
bei, dass das Bier in der „Fränki-
schen“ zwar extrem preiswert
sein mag, in ganz Franken sich
aber in einer Mitte einpendelt, die
Sandra Schneider so kommentie-
ren könnte: Bassd scho! mac

Die aktuelle Statistik der Übernach-
tungszahlen in Erlangen fällt erfreulich
aus. Denn es ist eine erneute Steige-
rung in der ersten Jahreshälfte zu ver-
zeichnen.

ERLANGEN — Bereits 2011 begeis-
terten die Tourismuszahlen des Bayri-
schen Landesamtes für Statistik und
Datenverarbeitung, die einen
Zuwachs der Übernachtungen in
Erlangen um 9,4 Prozent auf über
500000 verlauten ließen – für Erlan-
gen der höchste Stand seit Beginn der
Aufzeichnungen.
Die aktuellen Zahlen zeigen, dass

sich der positive Trend auch in 2012
fortsetzt. In den Monaten Januar bis
Mai 2012 konnte ein Zuwachs von
10,6 Prozent imVergleich zumVorjah-
reszeitraum verzeichnet werden.
„Besonders hoch war das Plus in der
ersten Jahreshälfte bei den Gästen
aus Deutschland mit 14,8 Prozent
mehr Übernachtungen“, freut sich
Christian Frank, Geschäftsführer des
Erlanger Tourismus und Marketing
Vereins (ETM).
Das bestätigt Berichte der Deut-

schen Zentrale für Tourismus, dass
Deutschland das beliebteste Reiseziel
der Deutschen ist. Bei den ausländi-
schen Märkten ist ein deutlicher posi-
tiver Trend bei Besuchern aus dem
asiatischen Raummit fast 13000Über-
nachtungen in den ersten fünf Mona-
ten des Jahres erkennbar.
In Erlangen dominiert der

Geschäftsreisetourismus die Entwick-
lung der Übernachtungen insgesamt –

entwickelt sich die Wirtschaft gut, so
wirkt sich das unmittelbar auch auf
die Übernachtungszahlen aus.
Mit speziellen Angeboten undAktio-

nen arbeitet der ETM daran, den
Anteil der privat veranlassten Reisen
nach Erlangen auszubauen und
dadurch auch die Aus-
lastung am Wochen-
ende zu verbessern.
Dabei arbeitet man
verstärkt mit der
Städteregion Nürn-
berg (Nürnberg,
Fürth und Schwa-
bach) zusammen.
„Unsere Wochenend-
Angebote, wie bei-
spielsweise die Shop-
ping-Pauschale, wur-
den in der ersten Jah-
reshälfte mit fast 100
Buchungen sehr gut
nachgefragt. Bei den
Workshops für Renn-
radfahrer erzielten
wir so rund 150
Buchungen“, so Chris-
tian Frank.
Touristisch gese-

hen muss Erlangen
sich nicht verstecken. Bei einer der
zahlreichen Themenführung des
Erlanger Tourismus und Marketing
Vereins durch die Hugenottenstadt
oder einem gemütlichen Bummel
durch die Altstadt, vorbei am Markt-
platz und Stadtmuseum, mit anschlie-
ßendem Cafébesuch in einer der
romantischen Seitengassen kann man

entdecken, was Erlangen so besonders
macht. „Erlangen ist eine schöne
Stadt mit vielen alten, historischen
Gebäuden. Eine Stadt mit viel
Geschichte. Auch die freundliche,
hilfsbereite und offene Art der Men-
schen ist toll“, meint Lilia aus China,

die gerade mit ihrer
Tochter eine Deutsch-
land-Reise macht und
einen Zwischenstopp
in Erlangen eingelegt
hat. Dies bestätigte
auch Katharina Putz,
Regisseurin der Sen-
dung „la Vita“, für
die Anfang des Jahres
in Erlangen die Folge
„Wo Bayern franzö-
sisch ist“ gedreht
wurde: „Mit seinem
geschichtlichen Hin-
tergrund hat Erlan-
gen einiges zu bie-
ten!“ In 2011 sowie in
2012 zeigen die TV-
und Radio-Produktio-
nen in Erlangen
bereits Erfolge, um
die Wahrnehmung
der Stadt zu steigern.

Der ETM hofft nun, das Ergebnis für
die zweite Jahreshälfte konstant zu
halten.

Z Informationen zu Unterkünften,
Sehenswürdigkeiten und touristi-
schen Angeboten sind unter
www.erlangen-marketing.de zu
finden.

ERLANGEN — Die Polizei hat jetzt
einen 13-jährigen Schüler ermittelt,
der betrügerisch in den Besitz eines
Laptops gekommen ist.

Einem Paketauslieferer gegenüber
gab er falsche Personalien an und quit-
tierte den Empfang des Notebooks
mit einer Fantasieunterschrift. Der
Geschädigte erfuhr auf Nachfrage
beim Unternehmen von der bereits
erfolgten Zustellung. Dieser fand
dann zufällig die leere Verpackung im
angrenzenden Waldstück. Durch
umfangreiche Ermittlungen konnten
der 13-Jährige und sein 14-jähriger
Freund als Täter ermittelt werden.
Seinem Freund hat er den Laptop

zur Nutzung überlassen, welcher
natürlich genau wusste, dass das Ding
gestohlen worden war. Beide sind
geständig und rückten das Notebook
wieder heraus. en

ERLANGEN — Die IHK Nürnberg
für Mittelfranken hat „an die verant-
wortlichen Gebietskörperschaften“
appelliert, bis Ende September eine
gemeinsame Willensbekundung zur
Stadt-Umland-Bahn (StUB) abzuge-
ben.

Denn Ende September laufe die
Frist ab, bis zu der ein zentrales Ver-
kehrsprojekt der Metropolregion zur
Förderung angemeldet sein müsse. Es
gehe darum, eine bedarfsgerechte
ÖPNV-Verbindung von Herzogenau-
rach, Erlangen und Nürnberg herzu-
stellen. Die Förderung liege bei rund
150 Millionen Euro. Gleichzeitig for-
dert die IHK die verantwortlichen
Gebietskörperschaften auf, die Finan-
zierungsfragen rasch zu klären.
„Wir haben Verständnis dafür, dass

dieses Projekt eine finanzielle Kraft-
anstrengung darstellt. Gleichwohl
sollte es gelingen, gemeinsam mit
Bund und Freistaat Bayern ein Infra-
strukturprojekt mit großer Bedeutung
für die gesamteMetropolregion zu rea-
lisieren,“ so IHK-Präsident Dirk von
Vopelius und Hauptgeschäftsführer
Markus Lötzsch bei einer Sitzung des
für den Landkreis ERH zuständigen
IHK-Gremiums Herzogenaurach.
Während die Stadt Nürnberg

bereits eindeutig Stellung bezogen
habe, stehen entsprechende
Beschlüsse seitens der Stadt Erlangen
und des Landkreises Erlangen-
Höchstadt immer noch aus, so die
IHK. en

Bassd scho!

Ein Notebook
ergaunert
13-jähriger Schüler täuschte
einen Paketauslieferer

ETM-Geschäftsführer Christian
Frank. Foto: privat

IHK fordert eine
StUB-Entscheidung
Es geht um 150Millionen Euro

ERLANGEN — Warmer Geldsegen
aus dem Bayerischen Sozialministe-
rium: Ministerin Christine Hadert-
hauer teilte Oberbürgermeister Sieg-
fried Balleis mit, dass die Einrichtung
von Betreuungsplätzen für Kinder
unter drei Jahren im Kindergarten St.
Johannes (Schallershofer Straße) mit
insgesamt 211900 Euro gefördert
wird. Die Mittel stammen aus dem
Programm „Aufbruch Bayern“. en

Erlangen steigt in der Gunst der Touristen
Neueste Statistik weist ein deutliches Plus bei den Übernachtungszahlen aus

Ein Stück praktisch gemachte Nächstenliebe
Der Sozialtreff Erlangen versucht als eingetragener Verein, Not zu lindern und der Trostlosigkeit zu begegnen

Im Sozialtreff Erlangen bieten die Mitarbeiter und ihre Vorsitzenden Marcus Bazant und Christine Scholz (Bildmitte) auch
viele Lebensmittel und Konsumgegenstände ohne Verfallsdatum an. Das ergänzt die „Tafel“ ganz gut. Foto: Bernd Böhner

Schöner Geldsegen
für Kindergarten
Freistaat macht 200000 Euro locker
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hot summer

sale
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